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Mein Weggefährte,

dem ich erstmals vor fast 50 Jahren an der Alma mater Turicensis
begegnete, nannte sich Hans Rudolf. Für seine Freunde aber hieß er von
Anfang an «Ami». Wie er zu diesem symptomatischen Vornamen kam,
weiß ich nicht; aber dessen Träger blieb immer unser Ami, unser Freund,
der bei allen wichtigen Stationen meines Lebens dabei war, ratend, helfend,
treu.

Darum, mein lieber Ami, ist es mir ein tiefes Bedürfnis, anläßlich Deines

siebzigsten Geburstages zurückzuschauen, um Dir einmal mehr für Deine
Freundschaft danken zu können und Dir gleichzeitig noch viele gute Jahre
im Schöße Deiner Familie und Deiner vielen Freunde zu wünschen

In den Uni-Jahren warst Du der muntere, aufgeschlossene, anregende,
frohe und stets hilfsbereite Alleswisser, der in einem kleinen Kreis künftiger
Germanisten den Mittelpunkt bildete; Zeiten des Aufbaus. — Weißt
Du noch, wie wir darüber lachten, als eine ätherische Kommilitonin Prof.
Ermatinger entsetzt erzählte, daß es Studenten des Deutschen Seminars

gebe, die ins Wirtshaus gingen mid — Bier tränken; worauf uns Ermatinger
schmunzelnd zu einem Bierhock zu sich einlud?

Als dann die schlimmen dreißiger Jahre kamen, wo jede Tätigkeit
irgendwelcher Art zum Überleben beitrug, warst Du mit Deiner gesunden
Lebenseinstellung, wann immer es ging, mit Rat und Tat der zuverlässige
Freund.

Die Vorbereitungen für die LA 39 in Zürich überdeckten mit einem
Male die bösen Jahre. Die Arbeiten für die Gestaltung der Höhenstraße

füllten, dank eines herrlichen Teamgeistes, eine schöne und lebendige
Zeitspanne aus. Als Pressechef der LA und Mitglied — später Vorsitzender —

der vom EMD eingesetzten «Kommission für das Wehrwesen an der LA
39» übertrugst Du mir das Amt eines Sekretärs. Hier konnte ich einmal
mehr Deine Vielseitigkeit, Deine Initiative, Dein profundes Wissen und
Deine verständnisvolle Art im Umgang mit Deinen Mitarbeitern feststellen.
Diese Landi-Jahre, die unsere Freundschaft noch vertieften, gehören zu
meinen liebsten Erinnerungen.
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Als dann vor Abschluß dieser gelungenen Landesschau der Zweite Weltkrieg

ausbrach, durften wir in der Folge wieder lange Zeit gemeinsam der
Heimat dienen. Aus dem Truppendienste holte mich General Guisan zu
sich ins Armeehauptquartier. Ohne Kenntnis der Aufgaben in einem
militärischen Stabe fuhr ich mit gemischten Gefühlen zum KP des Generals,
Schloß Gümligen. Im Worb-Bähnli stieß ich auf Dich, der als Pressechef

AHQ das gleiche Ziel hatte. Beratend nahmst Du mir meine Beklommenheit,

so daß ich erleichtert meinen Dienst — der sieben Jahre dauern sollte —

antrat. Der General schätzte Dich sehr, wegen Deiner offenen Art, wegen
Deiner Verschwiegenheit und Deiner Treue. Du warst ihm der wertvolle
Berater in Presse-Angelegenheiten und Vertrauensperson in vielen anderen

Belangen der Armeeführung. — Einige Jahre später, als ich einen anderen

wichtigen Schritt tat, warst Du wieder dabei, als Trauzeuge.
Seither kreuzten sich unsere Wege immer wieder. Bei jeder Begegnung

fand ich, daß Du frisch und interessiert wie immer am Geschick unserer
Heimat teilnahmst, daß Du Dich kaum verändert hast. Du bleibst mein
treuer Weggefährte.

Lieber Ami, diese kurze Rückblende wollte aufdecken, wie stark, dank
Deiner tiefen Freundschaft, unsere Lebenswege verquickt waren und
hoffentlich noch lange so bleiben mögen.

Mario Marguth
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